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Schulstart in Sachsen: Mehr Schüler,
aber Lehrermangel bleibt akut

In Sachsen beginnt das neue Schuljahr 2024/2025 mit
einem sprunghaften Anstieg der Schülerzahlen, was sowohl

positive als auch kritische Perspektiven auf die
Bildungslandschaft im Bundesland wirft. In den

Klassenzimmern werden nun 536.000 Schülerinnen und
Schüler unterrichtet, ein Zuwachs von über 18.000 im

Vergleich zum Vorjahr. Sechs Wochen Sommerferien sind
vorbei, und die sächsischen Schulen öffnen …

In Sachsen beginnt das neue Schuljahr 2024/2025 mit einem
sprunghaften Anstieg der Schülerzahlen, was sowohl positive als
auch kritische Perspektiven auf die Bildungslandschaft im
Bundesland wirft. In den Klassenzimmern werden nun 536.000
Schülerinnen und Schüler unterrichtet, ein Zuwachs von über
18.000 im Vergleich zum Vorjahr. Sechs Wochen Sommerferien
sind vorbei, und die sächsischen Schulen öffnen erneut ihre
Türen, um den Lernenden eine abwechslungsreiche und
vielversprechende Schulzeit zu bieten.

Ein positives Signal für die Bildung

Die Erfreuliche Tatsache, dass die Schülerzahlen steigen, zeigt
ein wachsendes Interesse an Bildung in Sachsen. Insbesondere
die öffentlichen Schulen verzeichnen mit rund 452.750 Schülern
einen markanten Anstieg. Kultusminister Christian Piwarz (CDU)
äußerte sich optimistisch über den Schulstart und ermutigte die
Kinder, ihre Ziele in der neuen Klassenstufe zu verfolgen.
Besonders für die etwa 40.500 Schulanfänger ist dieser
Zeitpunkt ein aufregender Neuanfang, der große Hoffnungen
weckt.



Herausforderungen durch Lehrermangel

Trotz dieser positiven Entwicklungen bleibt das Problem des
Lehrermangels eine drängende Herausforderung. Obwohl mehr
als 1.000 neue Lehrkräfte zu Beginn des Schuljahres eingestellt
wurden, fehlen weiterhin qualifizierte Pädagogen, insbesondere
an Ober- und Förderschulen. Die Ausbildung und Eingliederung
von neuen Lehrkräften stellt für das sächsische Bildungssystem
eine anhaltende Herausforderung dar, wie Minister Piwarz
betont. Von den 1.033 neu eingestellten Personen sind nur 773
ausgebildete Lehrer, während die restlichen pädagogischen
Hilfskräfte nicht die spezialisierten Förderschullehrer ersetzen
können.

Dringender Bedarf an Schulplätzen für
geflüchtete Kinder

Ein besonders besorgniserregendes Thema ist die Situation der
geflüchteten Kinder und Jugendlichen in Sachsen. Aktuell warten
über 1.600 von ihnen auf einen Schulplatz. Diese Ungleichheit
widerspricht grundlegenden Rechten, wie sie in der UN-
Kinderrechtskonvention und im deutschen Grundgesetz
festgelegt sind. Silke Brewig-Lange, Vorsitzende des sächsischen
Kinderschutzbundes, kritisierte die lange Wartezeit, die teils bis
zu einem Jahr betragen kann, und hob hervor, dass dies die
Chancen der betroffenen Kinder auf Bildung und
gesellschaftliche Teilhabe stark einschränkt.

Fazit: Eine gemischte Bilanz

Die steigenden Schülerzahlen in Sachsen reflektieren ein
positives Interesse an Bildung, während der anhaltende
Lehrermangel und die Situation der geflüchteten Kinder
besorgniserregende Herausforderungen bleibt. Diese Aspekte
müssen dringend angegangen werden, um den Bildungsauftrag
und die Teilhabe für alle Kinder in Sachsen zu gewährleisten. Es
bleibt zu hoffen, dass die Verantwortlichen schnell und effektiv



auf die Bedürfnisse aller Lernenden reagieren.
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